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Sonnabend, den 22. December. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für. Stettin :k die Graßmann (he Buchhandlung, 
Face e Nr. 341. f 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 9 pf., 


für Auswärtige 1 ſgr. 


1855, 


] 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 


Wenn der Vertrag weiter nichts zu bedeuten hat, als er 


verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher wirklich beſagt, ſo kann man Schweden nur loben, daß es den 
bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem ‚bes günſtigen Augenblick benutzt hat, um ſich gegen Rußland ſicher 


reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 
der er entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
d. M. erſcheint, einer ſorgfältigen Auswahl des poli⸗ 
Men Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marine⸗ und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 
ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 
Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt. 5 
Geſchäfts⸗ und andere Juſerate jeder Art, 
welche der Stettiner Zeitung übergeben 
werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Tauſenden von Erem: 
plaren ſich Eingaug verfebaht hat. 
Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte a 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 


nung a 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
nung bir 97. 6 Pf 09 8 | Frift, und es ward das Uebereinkommen getroffen, daß eine ehren: 


R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 
100 nt täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
Da welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 
Wer ſchon jetzt auf das erſte Quartal 1856 
1 755 erhalt die Zeitung vom Tage des 
bonnements ab. 5 Bil 

Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten wer⸗ 
den auch noch in folgenden Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die⸗ 
sn Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
5 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen ſind; 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stavttheil; Ro⸗ 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 3903 Roſe, Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
717; Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
757; Kypke, gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtikow, 
Pelzerſtraße No. 655; Scherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Lebereutz, 
Ktautmarkt No. 973; Fahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908; antz, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 68; Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 


Pladrin No. 903 Korth, Grabow, Burgſtraße No. 903 


Epplé, Kupfermühl. 

Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 

Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11. Sgr. 6 Pf. 

pro Exemplar incl. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 

Beſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 

fem 85 fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
n dürfte. 

Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 

' H. Schönert. 


3 1 


HOrieutaliſche Frage. 
Ueber die Bedeutung des ratiſizirten Vertrages zwiſchen 


Frankreich und England einerſeits und Rußland andererſeits, laßt 
ſich die Köln. Ztg. folgendermaßen aus: Seit 1812 hat Schwe 


den, oder doch ſeine Dynaſtſe, ſich gewiſſer Maßen unter den 
Schutz Rußlands geſtellt, und wird von dieſem mächtigen Nach⸗ 


bar daher ſtets mit der größten Artigkeit behandelt. Nichts deſto 


weniger hat Rußland verſchiedene Anſprüche gegen Schweden und 
Norwegen, ſogar auf Gebietstheile (im hohen Norden) erhoben, 


die es zwar für den Augenblick nicht verfolgt, aber doch offen 


erhält. 

Schwedens Staatsmänner ahnen nur zu gut, was das zu 
bedeuten hat. 
Rußland hat darin allezeit, ſobald es den Augenblick für günſtig 
hält, einen Vorwand, über Schweden herzufallen. 


Es iſt der Jaden, an welchem Schweden flattert. 


Ueberdies iſt bekannt, daß Rußland ſeit lange wünſcht, eine 


neue Flotten⸗Station in der Oſtſee, ſei es von Dänemark oder 
von Schweden, auf Bornholm oder auf Gothland zu erlangen. 


Und einem kleinen Staate wie Schweden mag es ſchwer fallen, 


ſolchen Zumuthungen ſich auf die Dauer zu entziehen. 


General-Adjutanten Murawieff genehmigt. 


| 


1 


durch Briefe der Konſuln in Erzerum beſtätigt, daß General 


Leben. 


* 


A 


zu ſtellen. 
Aber der Werth der Verträge hängt von der Geſinnung ab, 
in welcher ſie geſchloſſen werden. Der Vertrag der Seemächte 


mit Oeſterreich vom 2. Dezember 1854 trat in die Welt als 


Schuß und Trußzbündniß und drohte mit Krieg. Dieſe Drohun⸗ 
gen haben ſich als leer erwieſen. N 

Der Vertrag mit Schweden tritt unſcheinbar in die Welt. 
Er will nur Schweden beſchützen, wofern es von Rußland an⸗ 
gegriffen wird: ein Fall, der vor der Hand zu den unwahrſchein⸗ 
lichſten gehört. Leicht aber kann daraus ein Krieg entſtehen, 
welcher Schweden wieder in den Beſitz von Finnland ſetzt. Dar⸗ 
über wird die beſte Auskunft in dem geheimen Artikel zu 
finden ſein, von welchem der Vertrag begleitet ſein ſoll. In dem 
öffentlichen Vertrage iſt Schweden nur der empfangende Theil; 
was wird es dagegen leiſten ? 

Jedenfalls hat Schweden ſich von dem überwiegenden Ein⸗ 
fluſſe Rußlands emancipirt. il 


In Marſeille traf am 19. Dezember das Paketboot 
Jourdain ein und hat Nachrichten vom aſiatiſchen Kriegeſchau⸗ 
plage mitgebracht, welche zu Kouſtantinopel am 10. Dezbr. 
angelangt waren. Am 14. Nov. berief General Williams, nach⸗ 
dem General Murawieff die Belagerten in Kars zur Uebergabe 


aufgefordert hatte, einen Kriegsrath auf den 15. zuſammen. In 
Folge dieſer Berathung ward der ruſſiſche General um Friſt er⸗ 


ſucht und gebeten, er möge die Abſendung eines Kouriers nach 
Erzerum geſtatten. General Murawieff bewilligte die verlangte 


volle Kapitulation ſtattfinden ſolle; Oberſt Thomſon reiſte nach 


Erzerum ab, wo er die Ruſſen nur drei Wegſtunden von der 


Stadt finden ſollte. Selim Paſcha, welcher in Kars ſo dringend 
mit Verſtärkungen erwartet wurde, hat ſich nicht gerührt. Oberſt 
Thompſon trat am 19. die Rückreiſe an und traf am 22. wieder 
in Kard ein. Am 24. bat General Williams um eine Unter⸗ 
redung mit General Murawieff. An dieſem Tage war die Be⸗ 
ſatzung erſchöpft und von Lebensmitteln vollſtändig entblößt; das 
Pferdefleiſch war für die Spitäler reſervirt worden. — Offizielle 
Berichte über das Schickſal von Karsz waren bei Abgang des 
Jourdain zwar noch nicht bei der Pforte eingetroffen, doch wurde 
| 


Williams am 25. November den Oberſten Thompſon in das 
ruſſiſche Lager geſchickt habe, um wegen der Uebergabe zu unter⸗ 
handeln. Die Beſatzung von Kars war vollſtändig kampfunfähig, 
von den türkiſchen Truppen waren nur noch Mann am 

Die aus der Krim nach Trapezunt geſchickten 3000 
Aegypter kamen zu ſpät. Jetzt find die Wege verſchneit und der 
Verkehr mit Kars auch dadurch vollſtändig unterbrochen. Die 
Nachricht, daß Selim Paſcha von Erzerum an der Spitze von 
10,000 Mann mit einer Proviant-Karawane nach Kars aufge: 
brochen ſei, war nicht ganz richtig. Omer Paſcha, welcher nach 
einem Gefechte Choni genommen hatte, fand daſelbſt 12,000 
Pelze vor. (Choni liegt in Mingrelien am gleichnamigen Fluſſe, 
der ſich bei Redut⸗Kale ins ſchwarze Meer ergießt. Choni, das 
Omer Paſcha unſerer geſtrigen telegraphiſchen Depeſche zufolge 
beſetzt hat, liegt bereits auf dem linken Ufer des Tſchenis⸗Tſchal 
in Imeretien.) Omer Paſcha ſteht im Lager an den Ufern des 
Rion, Kutais gegenüber und iſt entſchloſſen, es zu nehmen. Nach 
den Konſtantinopler Blättern würde Kutais rur noch von 10.000 
Mann vertheidigt. — Die neueſten Nachrichten aus der Krim 
ſind vom 5. Dezember. In Folge des furchtbaren Sturmes, 
welcher am 3. wüthete, den Schiffen der Verbündeten jedoch kei⸗ 
nen Schaden that, trat die Tſchernaja über die Ufer. Die Trup⸗ 
pen, welche im Tſchernaja⸗Thale im Lager ſtanden, zogen ſich 
auf die Anhöhen zurück, wo ſie jezt mit Wiederaufbau ihrer zum 
Theil überſchwemmten oder umgeworfenen Baracken beſchäftigt 
ſind. Uebrigens iſt dieſe Noth ohne weiteren Unglücksfall ab⸗ 
gegangen. 

Vorſtehende Depeſche wird bereits durch den „Ruſſ. Inv.“ 
überholt, der über die Uebergabe von Kars nach dem Berichte 
des Generals Murawieff folgendes Nähere mittheilt: 

„Am 24. November erſchien bei dem General-Adjutanten 
Murawieff der Adjutant des Generals Williams, Major Teesdale, 
mit einem Schreiben, in welchem General Williams um die Er⸗ 
laubniß bat, am folgenden Tage unter Parlamentär-Flagge zur 
Unterhandlung in unſer Lager zu kommen, worauf General 
Murawieff mündlich dem Major Teesdale, auftrug, dem General 
Williams mitzutheilen, er ſei bereit, ihn am 25. November 
Mittags zu empfangen. Am 25. zur angegebenen Zeit ſtellte 


ſich General Williams dem Oberbefehlshaber des abgeſonderten 


kaukaſiſchen Korps als vom Oberkommandirenden des anatoliſchen 
Korps, Muſchir Waſſif Paſcha, zur Unterhandlung bevollmächtigt 
vor. Nach Feſtſetzung der Präliminarien der Uebergabe wurden 
die Bedingungen von General Williams unterſchrieben und vom 


des erlöſenden Kreuzes. 


ſtarb hier der Jüͤrſt Heinrich von Pleß, Präſtdent des Her, 


„Am folgenden Tage ſollte General Williams des Morgens 
mit der Schlußantwort des Muſchir in unſer Lager kommen; 
aber die Ordnung aller Angelegenheiten und die Anzeige der 
Uebergabe an die Garniſon, welche von den kommandirenden 
Perſonen mit heftiger Gemüthsbewegung aufgenommen wurde, 
erforderte ſeine Anweſenheit in der Feſtung. Zur Erläuterung 
deſſen ſchickte er ſeinen Adjutanten. Am Abend deſſelben Tages 
überreichte Major Teesdale eine ſchriftliche Vollmacht, die der 
Muſchir dem General Williams zum Zwecke der Feſtſetzung der 
definitiven Bedingungen der Uebergabe ausgeſtellt hatte, ſowie ein 
Namensverzeichniß der Paſchas des in Kars noch übrig gebliebe⸗ 
nen Reſtes der anatoliſchen Arme. 

„Am 27. November Nachmittags kam General Williams in 
unſer Lager mit ſeinem Stabe und drei Paſchas und unterſchrieb 
definitiv die Bedingungen der Uebergabe (die Kapitulation wird 
der „Invalide“ in ſeinem nächſten Blatte mittheilen.) Am 28. 
November ſollten gemäß der abgeſchloſſenen Kapitulation die Reſte 
der anatoliſchen Armee, welche die Garniſon von Kars bildeten, 
unter Gewehr mit fliegenden Fahnen und unter Trommelſchlag 
aus der Feſtung ausziehen; aber auf die Bitten der türkiſchen 
Befehlshaber ſelbſt ſtellten die ſämmtlichen Truppen ihre Gewehre 
zuſammen und legten die Kriegsmunition in ihrem eigenen Lager 
nieder, wo kleine türkiſche Wachtpoſten bis zur Ablöſung durch 
die Unſrigen zurückgeblieben waren. Obgleich beſtimmt worden, 
daß die Türken ſich um 10 Uhr Morgens bei den Trümmern 
des Dorfes Gjumbet aufſtellen ſollten, ſo erſchien doch erſt um 
2 Uhr Nachmittags der Muſchir der anatoliſchen Armee mit 
General Williams und den engliſchen Offizieren bei dem General: 
Adjutanten Murawieff. Unſere Truppen waren bereits in Schlacht⸗ 
ordnung auf beiden Ufern [des Kars⸗Tſchai aufgeſtellt. Die 
türkiſchen Regimentsfahnen wurden vor die Front getragen und 
von einer Abtheilung Karabiniers aus dem Tulaſchen Jägerregi⸗ 


ment mit Muſik und ſchallendem Hurrah, welches ſich vonn 


Bataillon zu Bataillon fortpflanzte, in Empfang genommen. 
„Hierauf wurde der Theil der türkiſchen Armee, der aus den 
älteſten und ſchwächſten, ohne Friſt beurlaubten Leuten (Rediffs) 
beſtand, ferner die Milizen (Baſchibozucks und Laſen), zuſam⸗ 
men 6000 Mann, welche mit der Verpflichtung, im Verlauf 
des gegenwärtigen Krieges nicht mehr gegen Se. kaiſerl. Maj. 
zu dienen, in dle Heimath entlaſſen wurden, unter einem be⸗ 
ſonderen Konvoi in das erſte Nachtlager abgeſchickt. Nach der 
Entlaſſung der Rediffs wurde von dem Oberbefehlshaber eine Depu⸗ 
tation der Stadt, aus den angeſehenſten Einwohnern beſtehend, 
empfangen. Nach Beſichtigung der regulären türkiſchen Truppen, 
die ſich zu Kriegsgefangenen ergeben (ungefähr 78000 Mann), 
befahl Generaladjutant Murawieff, ihnen die Mahlzeit zu geben, 
die bei Zeiten in Kompagniekeſſeln auf dem linken Ufer des Kars⸗ 
Tſchai bereitet worden war. An demſelben Tage wurde die Fe⸗ 
ſtung von unſerer Garniſon beſetzt unter Kommando des Oberſten 
de Sage, und auf der Citadelle wurde die ruſſiſche Flagge auf: 
gepflanzt.“ 

Der „Ruſſ. Inv.“ veröffentlicht ferner folgenden von dem 
General Murawieff an das abgeſonderte kaukaſiſche Korps ers 
laſſenen Tagesbefehl: 

„Station Wladi⸗Kars, 28. November. Ich wünſche euch 
Glück, meine Mitkämpfer. Als Statthalter des Czaren danke ich 
euch. Durch euer Blut und eure Anſtrengungen liegen die Boll⸗ 
werke Kleinaſiens zu den Füßen des Kaiſers. Die ruſſiſche Flagge 
weht auf den Wällen von Kars; darin offenbart ſich der Triumph 
Wie Staub verſchwunden iſt die ganze 
30,000 Mann ſtarke anatoliſche Armee. In Gefangenſchaft ſind 
der Oberbefehlshaber derſelben mit allen Paſcha's, Offizieren und 
dem engliſchen General, der die Vertheidigung leitete, nebſt ſei⸗ 
nem Stabe. Tauſende von gefangenen Türken ziehen nach unfes 
rer Heimath, um von euern Thaten Zeugniß abzulegen. Noch 
ſind die von uns genommenen großen Vorräthe an Waffen und 
Krongut, die in Kars geblieben ſind, nicht regiſtrirt; aber außer 
den von euch im Laufe des Feldzugs erbeuteten Geſchützen und 
Fahnen werden unſere Zeughäuſer noch durch 130 Kanonen? ber 
reichert. Die Menge der Fahnen verſchönert die heiligen Kirchen 
Rußlands zum Andenken an euren ſtandbaften Muth. Noch eins 
mal wünſche ich euch Glück — vom Höchſten bis zum Niedrig⸗ 


ſten — meine Mitkämpfer. Noch einmal danke ich euch für mich 


perſönlich, meine Mitdiener. Euch habe ich das Glück zu ver⸗ 
danken, daß ich das Herz des Kaiſers erfreuen kann. f 
Und ſo danket mit mir dem Herrn der Heerſchaaren, der in 
ſeinen unerforſchlichen Fügungen uns jetzt einen Triumph geſchenkt 
hat nach der Heimſuchung, die wir noch vor nicht langer Zeit er⸗ 
fahren haben. Der Glaube an die heilige göttliche Vorſehung 
bewahre euch den Geiſt der Krieger und verdoppele eure Kraft. 
Mit der Hoffnung auf den Beiſtand des Allexhöchſten werden wir 
uns an neue Werke begeben. * 
Der Oberbefehlshaber, Generaladjutant Murawieff.“ 


Deutſchland. ö 
Berlin, 21. Dezember. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 


1 


renhauſes, nach wenigen, aber ſchmerzensvollen Leidenstagen; ein 
Todesfall, der in dem großen, Kreiſen der Freunde und Bekannten 
des Verewigten die aufrichtigſte Betrübniß heroorrufen wird. 

Koblenz, 20. Dezember“ Das Eis des Rheines hat ſich 
oberhalb St. Goar zuſammengeſchoben und feſtgeſtellt, die Moſel 
treibt ſebr ſtark mit Eis und ſteht eine baldige Stellung deſſelben 
zu erwarten. 5 

Köln, 20. Dezember. Die Poſt aus England iſt nicht 
eingetroffen. Grund; viel Eis im Hafen von Oſtende. 

a (St. : Anz.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Dezember. Dem Vernehmen nach 
werden der am 27. d. M. in Itzehoe zuſammentretenden holſtei⸗ 
niſchen Stände⸗Verſammlung von Seiten der Regierung mehrere 
liberale Maßregeln vorgelegt werden, unter denen ſich folgende 
befinden: Oeffentlichkeit. der Verhandlungen im Ober-Gerichte und 
Ober⸗Appellations⸗Gerichte; Verbeſſerung der Schullehrer Gehalte 
und Ausſetzung von Penſionen für die Schullehrer-Wittwen; Auf⸗ 
hebung der Stempel⸗Freiheit der adeligen Güter; Eintheilung des 
Herzogthums Holſtein in neun Kreiſe und Aufhebung der Patri— 
monial⸗Gerichtsbarkeit. 

19. Dezember. Das Landsthing wählte eben folgende Reichs⸗ 
räthe: Landsthings⸗Vormann Brunn, Profeſſor Etatsrath Larſen, 

Profeſſor Clauſen, Amtmann Orla Lehmann, Proprictär Dreier, 
Prokurator Balthaſar Chriſtenſen. n 
Frankreich. i 

Paris, 18. Dezember. Wie verlautet, ſoll demnächſt in 
der Umgegend von Breſt ein Lager von etwa 20,000 Mann er⸗ 
richtet werden und dort bis zum Wiederbeginn der Unternebmun⸗ 
gen zur See verbleiben. — Drei der acht Linien- Regimenter in 
der Krim, die nach Frankreich zurückzukehren angewieſen ſind, be⸗ 
finden ſich bereits auf heimiſchem Boden; ein viertes iſt auf der 
See und wirv täglich erwartet. Die vier anderen Regimenter 
müfjen gegenwärtig eingeſchifft ſein, und man wird ihre Abfahrt 
von Kamieſch in Kurzem vernehmen.“ Sämmtliche acht Linien⸗ 
Regimenter gehören zu denen, die am meiften gelitten haben. Nach 
dem militäriſchen Feſt⸗Einzuge am 29. wird die Mehrzahl der 
zurückkehrenden Regimenter ihre Winter⸗Quartiere im Oſten be⸗ 
ziehen und zum Eintritte in die künftige Rhein⸗Armee bereit ſein, 
falls deren Errichtung ſtatt findet. In militäriſchen Kreiſen glaubt 
man nicht, daß ihre Ruhe von langer Dauer ſein werde. 

Oer Kaiſer wünſcht, daß die Niederkunft der Kaiſerin im 
Elyſee Statt habe, wo er ſelbſt geboren iſt. Er begiebt ſich 
faſt täglich dahin, um die zu dieſem Ereigniſſe herzurichtenden 
Gemächer zu beſichtigen. — Der Gouverneur des Palais Royal, 
General Picot, iſt vorgeſtern plötzlich am Schlagfluſſe geſtorben. 

f Großbritannien. N 

London, 18. Dezember. Die heutigen Morgenblätter 
bringen die von den Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants der Garde⸗ 
Regimenter unterm 17. Auguſt an die Königin gerichtete Denk⸗ 
ſchrift, in welcher über die am 6. Oktbr. 1854 in Bezug auf das 
Avancement erlaſſenen Beftimmungen Beſchwerde geführt wird. 
Das Dokument, von welchem die Times ſagt, daß ſie Mühe ge— 

habt habe, es ſich vier Monate nach ſeinem Erſcheinen zu ver⸗ 
ſchaffen, füllt beinahe ſechs Times⸗Spalten. Das erwähnte Blatt 
äußert ſich folgender Maßen darüber: „Die Denkſchrift liegt uns 
jetzt vor. Sie hat einen prächtigen tirſchrothen Deckel, wie es 
ſich für ein Dokument ziemt, das von Prinzen und Feldmarſchällen 
mitunterzeichnet iſt. Was die Sache ſelber angeht, ſo iſt ſie in 
einem beſſeren Style abgefaßt, als gemeinhin ſolchem Machwerke 
eigen zu ſein pflegt, und der Ton, der hindurch klingt, iſt voll 
Mäßigung und beleidigt nirgends. Es heißt darin, daß die Gar⸗ 
den einer raſcheren Beförderung ihrer Kameraden in der Linie 
durchaus nicht im Wege wären, und daß alles, was ſie forderten, 
darauf hinausliefe, daß ſie den Offizieren der Linie gleichgeſtellt 
zu ſein wünſchten. Alle dieſe Dinge zu verſtehen, iſt es nöthig, 
von der Organisation der „„Haushalt⸗Truppen.““ (Garden) und 
von der Art der Beförderung in denſelben eine Vorſtellung zu 
haben. Die Garden zu Fuß beſtehen aus drei Regimentern: der 
Grenadier⸗Garde, der Coldſtream-Garde und der ſchottiſchen Füſi⸗ 
lier⸗Garde. Jedes Regiment hat zwei Bataillone (die Grenadier⸗ 
Garde, wenn wir nicht irren, drei, da die Geſammtzahl der Garde⸗ 
Bataillone auf ſieben angegeben wird.) An der Spitze jedes 
Regiments ſtekt ein Oberſt als Kommandeur; jedes Bataillon 
wird von einem ſo genannten Regiments-Major befehligt, der den 
Rang eines Oberſten in der Linſe hat; die Kompagnien ſtehen 
unter Befehl von Kapitänen und Oberſt-Lieutenants, von denen die 
älteften in Abweſenheit ihrer unmittelbar Vorgeſetzten das Ba⸗ 
taillon kommandiren und zwar unter dem Titel Majore (Acting 
Majors) oder „Offiziere zu Pferde“ (Mounted officers). Die 
Lieutenants haben den Rang eines Kapitäns und die Fähnriche, 
in Folge ihrer trefflichen Haltung bei Waterloo, den Rang eines 
Lieutenants in der Armee. Das Avancement war nun folgendes: 


Der Nußknacker. 
Ein Weihnachts⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
2 (Fortfigung.) 

Er verſuchte es, obgleich es der erſte Feiertag war, zunächſt 
mit feinen) Ferienarbeiten. Aber die Blutblaſe frines Fingers, de 
er von der geſtrigen Klemmung davon getragen hatte, ſchmerzte 
ſo heftig, daß ihm das Schreiben zar Unmöglichkeit wurde. Es 
war der Zeigefinger der rechten Hand. Dieſer Umſtand erinnerte 
ihn an fein Vergehen, das er durch einige Fede ſlrſche verübt, 
die er hätte unterlaſſen follın. Zu gleicher Zeit dachte er daran, 
daß der Schmerz an ſeinem Finger das Erſte g uweſen war, was 
er bei der nächtlichen Erſcheinung des Nußknackers wieder ge⸗ 
fühlt hatte. f f 

Er verſuchte es jetzt, ſich nit feinen Weihnachtsgeſchenken zu 
beſchäftigen. Aber er konnte es nicht, ohne daß dabei der Ge⸗ 
danke an den Nußknacker hervorgerufen [wurde. Der bloße Ge» 
danke an di ſen war ihm jedoch bereits jo verhaßt, wie es vorher 
die Vorliebe geweſen war, die er für denſelben empfunden und 
ſeine Schen ſich demſelben zu nähern, hielt gleiches Maß mit der 
früheren Sucht, denſelben zu beſitzen. Endlich gelang es ihm, ſich 
durch die Grimm'ſchen Märchen zu zerſtreuen. Nachdem et 
einige derſelben duichgeleſen, wude es ihm jedoch immer klarer, 
daß die Erſcheinung der letzten Nacht kein bloßer Traum geweſen 
geweſen ſein könne. N 

Zuletzt verließ er das Haus, um feine Freunde aufſzuſuchen, 
bel denen er beffere Unterhaltung zu finden hoffte. Aber der heu⸗ 
tige Tag ſchien — wie man ſich ausdrückt — ein „Pechtag“ für 


| 
| 


Der Garde⸗Kapitän entſprach dem Oberſt⸗Lieutenant der Linie, 
und die bloße Anciennetät entſchied, wenn es ſich um die Creirung 
eines Oberſten in der Armee handelte. War der Garde-⸗Kapitän 
älter im Dienſt als der Linien⸗Oberſt⸗Lieutenant, ſo wurde die bei 
aller Ranges⸗Gleichheit doch immerhin faktisch verſchiedene Stel⸗ 
lung beider völlig ignorirt, und der Garde⸗Kapitän wurde Oberſt, 
weil er mehr Dienftjahre hatte. So ftanden die Dinge bis zum 
6. Oktober 1854. Unter dieſem Datum erfolgte ein kriegs⸗ 
miniſterieller Erlaß zu Gunſten der Linie.“ Weitläufiger, auf die 
Sache einzugehen, halten wir nicht für nöthig. So viel werden 
unſere Leſer aus dem Mitgetheilten erfahren, daß die Garde ſich 
bis zum Eintritt der im vorigen Jahre erfolgten Reform im Ge⸗ 
nuß von Privilegien befand, deren Abſchaffung ganz in der Ord⸗ 


nung war. - 
Stettiner Nachrichten; 

** Stettin, 21. Dezember. Durch ein vierzehnſtündiges Feuer 
unter den drei großen Keſſeln der hier am Pladrin errichteken Küche 
iſt es gelungen, heute 1800 Portionen anzurichten, welche ſelbſt bei 
der herrſchenden Kälte den eee genügen werden. 
Seit dem Verlaufe einer Woche iſt die Anrichtung von 455 Por- 
tionen, welche am erſten Tage zum Verkauf geſtellt wurden, am 
achten Tage bis auf 1800 geſtiegen und 40 Leuke ſind in der Küche 
beſchäftigt, um die nöthigen Arbeiten auszuführen. Die verkaufte 
derbe Koſt, welche bei der ſchwerſten Arbeit auf den Schiffen als die 
beſte ſich herausgeſtellt hat, fand bei den Käufern ſichtbar Anerken⸗ 
nung; nur die am Sonntage gekochte Rumfordſche Suppe, welche 
nicht nach Angabe des Erfinders aus Knochenabgängen ꝛc., ſondern 
aus 0 ff Graupen, Kartoffeln, dem nöthigen Zuſatze von Fett, 
Salz, Eſſig und Suppenkräutern angerichtet wurde, genügte nicht 
in gleichem Maße, weshalb ſtatt derſelben am Sonntage eine Suppe 
aus Reis mit Kartoffeln verkauft werden ſoll. De höchſte Zahl 
der an einen Käufer abgegebenen Portionen betrug 10, durchſchnitt⸗ 
lich werden 2 und 3 verkauft, manche Familien erſtehen auch nur 
1 bes! und verdünnen dieſelbe, um ſo quantitativ dem Bedürf⸗ 
niſſe des Tiſches genügen zu können. In der nächſten Woche ſollen 
auch täglich 800 Pesto durch Wagen zu beſtimmten Verkaufs- 
plätzen gefahren und dort abgeſetzt werden. Die Käufer aus Fort⸗ 
preußen, Torney, Grünhof, Kupfermühle und der Stadt ſelbſt ha⸗ 
den alsdann die Kaufſtelle bequemer. h 

* Die gegenwärtig hier beſtehenden 11 ſtädtiſchen Schulanſtal⸗ 
ten, 10 Privatſchulen und 5 Schulen nicht ſtadtiſchen Patronats 
umfaſſen zuſammen eine Anzahl von über 6500 ſchulpflichtigen Kin⸗ 
dern. Dazu kommen noch etwa 500 Zöglinge des Gymnaſti. Der 
der Stadt dadurch verurſachte Koſtenaüfwand iſt in dem letzten 
Jahre namentlich durch die höhere Beſoldung der Lehrer um 4000 
Thlr. geſtiegen. Im Ganzen ſind in den erſten drei Schulkategorieen 
187 Lehrer und Lehrerinnen beſchäftigt. sr 

* Die Armen⸗Verwaltung hat im Jahre 1854 eine Summe 
von 75,000 Thlr. in Anſpruch genommen. Die Privat⸗Wohlthätig⸗ 
keit hat derſelben 2000 Tolr. zufließen laſſen. In dieſem Jahre iſt 
die Laſt, wie überhaupt in jedem Jahre, nee noch ge⸗ 
d 115 werden in dieſem Winter ganz beſondere Anſtrengungen 
erfordert, — 

* Das Wetter bleibt anhaltend kalt und der Thermometer ſinkt 
bäufig auf 15% im Freien. Einen ſo frühen, heftigen und dauern ⸗ 
den Froſt haben wir ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht ge⸗ 
habt. Die Saaten find dabei glücklicherweiſe durch eine ſtarke 
Schneedecke geſchützt und gut in den Winter gekommen, doch hört 
man vielfach Klagen über Feldmäuſe, welche große Verwüſtungen 
ſtreckenweiſe anrichten ſollen. Das Befahren des Landmarkts, wel⸗ 
ches in letzter Zeit etwas zugenommen hat, iſt in unſerer und auch 
in den angrenzenden Provinzen für dieſe Jahreszeit noch immer 
ſchwach und die letzten uns aus Pommern und Preußen zugegan- 
genen Berichte beſtatigen die früheren Klagen über den geringen 
Ausfall der diesjahrigen Erndte. OD.) 

** Die Begrundung einer umfangreichen ER ro- 
dukten⸗Fabrik am hieſigen Orte, wozu kein Platz vermöge einer 
Bezugsquellen für Roh⸗Material, und der Abſatzwege der Fabrikate 
nach dem In- und Auslande wegen, geeigneter iſt, als gerade Stet⸗ 
tin, iſt von Geſchaftskundigen ſchon ſeit Jahren als ein dringendes 
Bedürfniß erkannt worden, bisher aber an mancherlei Hinderniſſen 
geſcheitert. Dieſe Schwierigkeiten find indeſſen jetzt dadurch bejei- 
tigt, daß es gelang, dafür das bisherige Hirſch'ſche Etabliſſement 
in Pommerensdorffer Anlagen käuflich zu erwerben. Es ſoll, wie 
wir vernehmen, mit den beabſichtigten Baulichkeiten ohne Zögern 
vorgegangen werden und da die Ruͤhrigkeit der Unternehmer bereits 
alles dazu Erforderliche vollſtändig vorbereitet hat, ſo dürften die 
erſten Fabrikate ſchon im nächſten Sommer gewonnen werden. Wir 
wünſchen dem begonnenen Unternehmen Glück und zweifeln nicht, 
daß auch von Seiten der Behörden Alles geſchehen werde, was dazu 
dienen kann, daſſelbe zu fördern; denn die Anlage ſoll in ſo groß⸗ 
artigem Style geſchehen, daß vorausſichtlich bis 200 Arbeiter darin 
Beſchäftigung finden dürften. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes 
neue Unternehmen unſerem Platze, deſſen Fabrikthätigkeit ſeit eini⸗ 
gen Jahren in ſo erfreulicher Weiſe zugenommen hat, noch größere 
Bedeutung in Ausſicht ſtellt; im übrigen hören wir, daß auch die 
Anlage zweier anderer Fabriken an der Oder, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, im Laufe des naächſten Jahres noch zu erwarten iſt. 


Stadt : Theater, 
Zum Erſtenmale: Der Nordſtern. Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von Meyerbeer. Der Nordſtern, wie die 
klaſſiſche Ueberſetzung von Vetoile du Nord lautet, hat an den ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen, denen er aufgegangen iſt, ſehr widerſprechende 
Beurtheilungen gefunden und mit gleichem Unrecht übermäßiges 
Lob und bern Tadel erfahren. Er iſt keine Venus, das iſt 
richtig, aber er ſtrahlt doch jedenfalls heller, als mancher andere 
Opernſtern, der in der Milchſtraße der Gewöhnlichkeit herumwim⸗ 
melt und in die himmliſche Sphärenmuſik mit platten Tanzmotiven 
einfällt. Man hat es dem Stern des Nordens übel genommen, 


ihn zu ſein. Keinen einzigen ſeiner Freunde traf er an. Sie 
waren entweder Cinladungen gefolgt oder befanden ſich auf einer 
ähnlichen Rundreiſe wie er. Auf der Straße war es zu kalt, um 


dort Vergnügen zu ſuchen. Er kehrte daher im höchſten Grade mißver⸗ 


gnügt und unzufrieden mit ſich ſelbſt, nach Hauſe zurück. 

Hier fand er eine Zeitung und obgleich das Zeitungsleſen 
nicht feine Lieblingsneigung war, nahm er fie doch, um wenigſtens 
einen Gegenſtand zu haben, mit dem er ſich beſchäftigen konnte. 
Unter den Gerichtsverhandlungen las er folgenden Saß: 

„Am heutigen Tage erſchien vor den Schranken des Gerichts- 
hofes ein junger Mann, der durch feine: Bildung wie durch feine 
Familie den höheren Ständen angehört. Vor einiger Zeit bot 
derſelbe einen Wechſel zum Kauf aus. Am Verfalltage erwies 
ſich die Unterſchrift des Acceptanten als eine gefälſchte. In der 
Vorunterſuchung, wie im geſtrigen Audienztermine geſtand er ein, 
dieſe Unterſchrift ſelbſt gemacht zu haben. Die Urſache feiner 
Handlung ſcheint Leichtſinn geweſen zu fein. Der Gerichtshof 
verurtheil e ihn zu einem Jahre Gefängniß, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei » Aufſicht auf 
ein Jahr. 

Karl erbleichte während des Leſens. Der Kopf ſank ihm auf 
die Bruſt und die Arme an den Seiten h rab. So ſaß er meh- 
rere Minuten, während er vor ſich hin murmelte: 

Er hat eine Unterſchrift nachgeahmt, um damit Jemand zu 
hintergehen. — Mein Gott! was hat er Schlimmeres gethan, als 
ich! — Ein Jahr Gefängniß und Verluſt der Ebre ... Das 
iſt ſchrecklich! — O, was bin ich für ein elender, erbärmlicher 


daß er nur erborgten Glanz trägt und gleichſam als Planet um 

die Sonne des Feldlagers ſich bewegt, aber wieder mit Unrecht, 
denn wenn das Feldlager eine Alte und ſchöne Muſik enthält 
und wenn dieſe Muſik um des Textes willen zum ewigen Verſtum⸗ 
men verdammt ſein muß, ſo iſt es dem Komponiſien in der That 
nicht zu verdenken, wenn er von derſelben für ein dankbareres Li⸗ 
breito zu retten ſucht, was zu retten iſt. Und einen dankbareren 
Text, als das Gelegenheitslager, bat Scribe geliefert, wenn auch 
nicht 5 verkennen iſt, daß einmal die bei Operndichtungen gebräuch⸗ 
liche Sorgloſigkeit der Motivirung und Charakteriſtik nicht vernach⸗ 
laſſigt iſt, und daß zweitens kaum darauf gerechnet zu ſein ſcheint, 
auf deutſchen Bühnen, deren Publikum doch etwas kritiſcher in Be⸗ 
treff der hiſtoriſchen Grundlage wu Werke geht und An den 
r Lied Rußlands“ neh⸗ 


alten Deſſauermarſch nicht as „heilige 

men wird, dem Werke Eingang zu verſchaffen. Der Inhalt iſt im 
Kurzen folgender. Peter der Große befindet ſich Behüfs ſeiner be⸗ 
kannten Schiffsbanſtudien in einem finniſchen Dorfe, lernt dort die 
Katharina kennen, die nach Scribe in Di einer Prophezeihung 


ö e 

und eines dunklen 0 e e daß ihr Stern ad debe. aus 
dem Süden Rußlands nach dem Norden gewandert iſt. Peter liebt 
Katharinen, 1 ſich vom geſchichtlichen Standpunkte nichts 
einwenden läßt. Katharina geht als Stellvertreterin ihres Bru⸗ 
ders, der eben im Begriff iſt, die ſchöne Prascowia zu heirathen, 
in Männerkleidung unter die ruſſiſche Armee, ſteht Poſten, belauſcht 
ihren Geliebten in der Trunkenheit und bei übel angebrachten Ga⸗ 
lanterien, entdeckt zugleich eine Verſchwörung, rapportirt dieſelbe, 
rettet den Zaaren, wird aber bei 02 vielen Gemüthsbewegungen 
wahnfl..nig, durch die von ihrem Geliebten befohlenen Erinnerun- 
gen an die Heimath indeſſen onen wiederhergeſtellt und zur Eb⸗ 
renrettung des Sternes im Norden als Zaarin an ſein Herz und 
auf den Kalſerthron geführt. Meperbeer hatte bei dem ſehr ge⸗ 
ſchickt und effektvoll geſchriebenen Texte vielfach Gelegenheit, ſein 
in Situationsmalerei und Kontraſtirung der Stimmungen bewun⸗ 
dernswürdiges Talent glänzen zu laſſen. Die Ouvertüre, deren 
erſte Motive nicht beſonders glücklich gewählt find, erhebt ſich ſchon 
in dem Andante zu einem hoheren Schwunge und geht mit einem 
glänzenden, vielleicht zu 1 
der ſich ein IM geiungener Chor, „Finnland N leben“, anſchließt. 
Die Chöre find überhaupt ſämmtlich meiſterhaft gearbeitet, nament⸗ 
lich auch das vorhin erwähnte „heilige Lied“ vom alten 1 
In den Arien wollte es uns manchmal ſcheinen, als ob die Melodie 
ſich von den Worten und die Inſtrumentirun 
Ausdruck der Melodie emanzipirte. So iſt h 
Romanze Peters eine fat tandelnde Begleitung gewählt. Im Gan- 
3 iſt der erſte Akt, in dem außer dem reizenden Duett zwiſchen 
Peter und Katharina der Bericht letzter über ihre Werbung bet 
b de und das Zigeunerlied ebenſo originell als charakteriſtiſch 
ind, der gelungenſte. Im zweiten Akte iſt das Marketenderinnen⸗ 
Duett, obſchon es bei der Darſtelung offenbar nicht zu voller Gel⸗ 
tung gelangte, ein pikantes und geiſtreiches Tonſtück. Das Finale, 
in dem Peter durch die Macht ſeiner Perſönlichkeit und durch die 
Hochherzigkeit ſeines Vertrauens die abtrünnigen Regimenter zu 
ihrer Pflicht zurückführt, iſt wirklich ergreifend, wie auch ſchon das 
Finale des erſten Aktes mit der ſchwungvollen Preghiera und den 
aus der Ferne linge ang e Katharinas von 
eigentgümlichem Zauber iſt. So glücklich aber auch dieſe Nummern 
gerathen ſind, und ſo ſchön und bezeichnend in andern der eigen⸗ 
thümliche Volks Charakter in ſeinem wunderbaren Gemiſch von 
melancholiſcher Reſignation und ausgelaſſener Naſvetät zum muſt⸗ 
kaliſchen Ausdruck gelangt, iſt die Darſtellung des Wahnſinns und 
namentlich das allmälige Erwachen aus demſelben, das Aufdämmern 
des „ und die jahe Freude beim Anblick Peters am groß⸗ 
artigſten aufgefaßt und durchgeführt, und wäre das Libretto hier 
mehr dem Talente des Komponiſten zu Hülfe gekommen, wäre über⸗ 
haupt eiue beſſere Motivirung der Situgtion und eine feinere Ver⸗ 
mittelung der Scenen vorhanden, jo müßte der Eindruck ein über- 
waltigender ſein. Das Finale des dritten Akts iſt dagegen über⸗ 
aus matt. Die bisher erwähnten Perſonen bilden den romantiſchen 
Ar Den Zst N 5 5 iR, Seipenio, einem Häuptling 

ö ſeine Vertretung. * i Ser 2 
ſchaffen, um det Katharina Wade se ET, HN 4 
Zigeunerlied zu ſingen und um die Oper Mc Dialoge von h. 
untergeordnetem Witze vier Stunden ſpielen iu laſſen, was für eine 
Oper nach unſerer beſcheidenen Meinung mindeſtens eine Stunde 
zu viel iſt. Häuptling Gritzenko trat im übrigen mit feinen ortho⸗ 
doxen Heerſchagren in schottischen: Plaids auf, ſo daß wir uns un? 
willkürlich nach dem gebräuchlichen Dudelſack umſahen, und ung 
ſchüchtern fragten, zu welchem Klan gehört dieſer Sohn der Steppe? 
Doch wollen wir dieſe Inkonvenienz nur ganz beiläuſig Abnt 
haben, denn was die Ausſtattung der Oper anbetrifft, 0 iſt Herr 
Direktor ei 1 hinter ſeinem Rufe zurückgeblieben, und 
hat den Stern des Nordens ſo glänzend gemacht, wie ein recht⸗ 
ſchaffener Stern ſein muß. Neue Koſtüme und theilweis neue De- 
korationen, unſägliche Mühſeligkeiten der Proben, mehrtägige Ferien 
zu dieſem Behuf nebſt Entſagung mehrerer Tageseinnahmen und 
trotz alledem ein ſchwachbeſetztes Haus. Stettin, Stettin, — 
würde Kaliſch jagen. — wie gräuſelt mit, wie ſtanisnikolauſelt 
mir. Unter den Umſtänden hätte die Direktion lieber nach 
Ale auf die Weihnachtswanderung gehen ſollen, die fie aus⸗ 
chlug für den Stern des Nordens und zu ihrem Unſtern. — Die 
Darſtellung der Oper war in den Hauptpartien eine ganz N 
liche, wie wir nach der erſten Wiederholung, die Hoffentlich beſuchter 
ſein wird, weiter auseinanderſetzen werden. R. M. 

Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Co. 
Morgens Mittags 
6 U hr. 
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Menſch! — Allmächtiger Gott, ſei mir gnädig! — Barmherſiger, 
ewiger Gott und Vater, ſieh erbarmend auf uns nieder und ver⸗ 
gieb uns Reuigen alle unſre Sünden, um a, 
| Er konnte dieſen, feine augenblickliche Stimmung ausſprechenden 
Satz der ihm aus der evangeliſchen Liturgie im Gedächtniß ge⸗ 
blieben war, nicht beendigen, denn er wurde durch den Eintritt 
feiner ältern Schweſter unterbrochen, die ihn im Auftrage des 
Vaters einlud, fie nach dem Theater zu begleiten. * 
g Ihr a 1 ne a die ſie ihm brachte, 75 
inderten ſogle eine Stimmung, jedoch nicht ſchnell genug, da 
ſie die Schweſter nicht hätte benerten fallen 0 u u 
Biſt du unwohl? fragte fie. 6 100 4 
Nein . ich bin nur unzufrieden mit dem heutigen Tage, 
antwortete er zögernd. al 8 
Die Schweſter lächelte, denn fie konnte uicht begreifen, 
wie ein ſo junger Menſch unzufrieden mit einem Tage fein 


könne. l 
Im Theater wurde , die Ahnſrau“ von Grillparzer gegeben. 
Das Stück, mit feinem verhängnißvollen Gewebe von Schuld 
und Strafe, verfehlte auch auf das jugendliche, ſchuldbeladne 
Gemüth unſeres Karl ſeine tragiſche Wirkung nicht. . 
Beim Nachhauſegehen fummte ihm fortwährend das Work 
„Frevelthat,“, in den Ohren, als wenn dies Wort das einzige ge“ 
weſen wäre, was das Stück enthalten hätte 11 
Als er in den Saal trat, in dem der Thee ſervirt werden 
ſollte, war das Erſte, was ihm in die Augen fiel, der Nußknacker, 
welcher auf dem Wandtiſche in der Niſche noch an derſelben 


Br 


Bekanntmachung. — 
Es ſollen ca. 11 Centner altes Papier und Paß. 
en erfteres zum Einſtampfen verkauft 
werden. Hierzu iſt ein Termin 


auf den 16. Januar k. I Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Regiſtrator Hoff: 
mann im Centralgebäude, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 58788, 

angeſttzt worden, wozu Kaufliebhaber eingeladen 


erden. 
br Stettin, den 20. December 1855. 
Königliche Polizei⸗Direetion. 
v. Warnſtedt. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Eisdecke auf dem Oderſtrom nun⸗ 
mehr überall eine ſolche Stärke erlangt hat, um von 
Fußgängern mit Sicherheit betreten werden zu können. 

Stettin, den 20. December 1855. 

Königliche Polizei- Direction. 

7 v. Warnſtedt. 


Bekanntmachung. 

Von den in dieſem Winter aus unjerer Stadt⸗ 
forſt zu verkaufenden 400 Stücken Bauhölzer ſollen 
ca, 130 Stämme meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir einen Termin auf . 
Freitag den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle, unweit der Treſtiner Grenze an⸗ 
geſetzt haben und Kaufliebhaber einladen. ; 

Pölitz, den 18. December 1855. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf auf dem Naths⸗ 
u. holzhofe. 
Am Donnerſtag den 27. December dieſes 
Bahres, Nachmittags 2½ Uhr ſollen 100 Klaf⸗ 
ru gutes trockues Ellern Klobenholz in Looſen 
on 2 Klaftern auf dem Rathsholzhofe, an den 


fauft, wozu Kaufer mit dem Bemerken eingeladen, 
dae Holzhandler zum Bieten nicht zugelaſſen werden. 
Stektin, den 21. December 1855. 


Die Oekonomie-Deputation. 
PR 
— N — 
Seit einigen Jahren haben es viele Einwohner 
en un den Betrag für die Neujahrsgratulationg- 
arten an die Armen⸗Kaſſe zu geben, 
Unſer Rendant Neumann iſt angewieſen, ſolche 
Gaben auch für dies Jahr in Empfang zu nehmen. 
Wir werden die Namen der Geber, ſo weit 
dies irgend möglich iſt, noch vor dem 31. d. Mts. 
bekannk machen und im Uebrigen dieſen Fonds zu 
außerordentlichen Unterſtützungen verwenden. 
Stettin, den 20. December 1855, 
Die Armen⸗Direction. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Friedrich Andreas Perthes in Gotha 
erſche nt ſoeben als! 1. Abtheilung der 30. Lieferung 
der großen ia ammlung von Heeren und 
Ufert, und iſt in Stettin in Unterzeichneter zu 
haben: 

Zinkeisen, J. W., Geſchichte des Osmaniſchen 

Reichs. Ir Band bis 1623 S 
Ir—or Band 1 „1. IE „ 


So wie der zweite, iſt auch der dritte Tbeil 
des vorſtebenden Werkes reich an neuen u. intereſſan⸗ 
ten Aufſchluſſen ſo wohl in Betreff des innern Le. 
dens des osmaniſchen Reiches, wie hinſichtlich der 
in einem der entſcheidenſten Wendepunkte jeiner Ge- 
ſchicke jo ſehr wankenden Stellung der Pforte 
zu der europäiſchen Staatenwelt. — Ein 
großer Reichthum der bisher nur wenig oder noch 
gar nicht benußten urkundlichen Materialien hat 
den Verfaſſer in den Stand geſetzt, über Staats⸗ 
verfaſſung und Staatsverwaltung, Heerweſen, Or⸗ 


—— 


wie der Land- u. Seemacht, Finanzzuſtände, 
y 


echtspflege u. ſ w., dann ferner über Haltung der 
chriſtlichen Mächte der Pforte gegenüber, namentlich 
die orientaliſche Politik Frankreichs, vor Allem 
eln rich IV, und Venedig s, das erſte Auftreten 
üglands in der Levante und das allmälige tie- 
ſere Eingreifen Rußlands in die ocientaliſchen 
Angelegenheiten u. ſ. w., eine Menge Aufklärungen 
zu geben, welche um ſo größere Beachtung verdie⸗ 
nen, da ſie zu tieferer Einſicht in die gegenwärtigen 


Stelle, wie geſtern Abend, ſtand. Er konnte ſeinen Blick nicht 
Es kam ihm jetzt nicht allein vor, 
ale ob die Augen des Nußk ackers lebendig wären, ſondern es 
ſchien ihm auch, alswenn ſich ſeine Geſtalt zu verlängern ſtrebte, 
obgleich ſie immer wieder in die frühere Größe zuſammenfiel — 
und als wenn feine Lippen in die Worte ausbrechen wollten: 


von demſelben wegwenden. 


„Angſt“ ſteht vor Dir! 


Furcht vor Strafe ſchleicht dem Schuldbewußten nach: 


Zu gleicher Zit fühle Karl den Schmerz 
und den 
nicht daran gedacht, auch nicht gefühlt hatte. 

(Bortfegung folgt.) 


Bücherſchau. 
(Fortfebung) 


Friedrich der Große, für das deutſche Volk dargeſtellt 


von Ludwig Hahn. mit 10 Bildniſſen 
ſeiner Zeitgenoſſen und 10 S 
(Berlin bei Wilhelm Hertz). 
Großen; geſchrieben von Franz K 
von Adolf Menzel (neue durchgeſehene 
mann Mendelsſohn.) 


— Geſchichte 


Dem Publikum werden bier zwei populäre Darſtellungen der 
Geſchichte des großen preußiſchen Königs geboten. NR 
che Werk iſt bereits 1850 * und hat ſich allmählich die 

8 iſt jetzt in zweiter Auflage her⸗ 


Gunſt der Leſer erworben. 


Verhältniſſe des osmaniſchen Reiches, und zu einer 
ediegeneren Beurtheilung der damit in Verbindung 
| ſtehenden Fragen des Tages ſehr weſentlich beitragen. 
„Eon Saunler. 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſikalien⸗Handlung 
in Stettin, 

Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlag von F. Jauſen & Co in Wei: 
mar iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Stettin in Unterzeichneter? 
Katechismus der Rechnenkunſt 


Gold- und Silberarbeiter und 
| Juweliere, 


ſowie auch für angehende Münzbeamte. 
Zum Selbſtunterricht 


wie zur 
Vorbereitung auf das 7 u. Meiftereramen 
verfaßt von 
Mg. Jgn. Bernard, Lehrrr. 
Preis: 25 Sgr. 

Dieſes Rechnenbuch iſt ganz speciell und mit 
ſteter Nückſicht auf das Geſchäft der Gold: 
und Silberarbeiter und Juweliere bearbeitet 
worden, dergeſtalt, daß es Lehrlingen und Gehülfen 
dieſer Kunſt, behufs ihrer tüchtigen Ausbildung und 
ur Vorbereitung auf das in den meiſten Staaten 


Zur bevsrfiebenden Weihnachtszeit erlauben wir uns ganz beſonders auf unſer reichhaltiges 
Lager von gediegenen und paſſenden Feſtgeſchenken aufmerkſam zu machen, als: v 


ABE: und Bilderbücher mit und ohne Tegt. 

Fabeln, Mährchen, Erzählungen, für Kinder und Erwachſene, 
von Baron, Beumer, Hoffmann, Horn, RNieriß ze. 

Nobinfonaden, belehrende u. unterhaltende Kinder: u. Jugendſchriften. 

Naturgeſchichtliche Werke, vortreffliche Abbildungen von Säuge⸗ 
thieren, Vögeln ꝛc., beſonders geeignet für Kinder, welche die höheren 
Schulen beſuchen. 

Geographiſche Werke, Darſtellungen aus den verſchiedenen Erd⸗ 
theilen und Atlanten. 8 

Geſchichtliche und Mythologiſche Werke. 

Bibliſche Bilder Alten und Neuen Teſtaments, An⸗ 
dachtsbücher. 

Gedichte und Klaſſiker in den eleganteſten und geſchmackvollſten 
Einbänden. 

Taſehenbücher, Sehreib⸗, Termin: und Comptoirkalender 
für 1856, 

ſowie unſer reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern und 
Wiſſenſchaften. 


Sollten Bücher zur Anſicht gewünſcht werden, ſo ſtehen wir mit einer Auswahl gern 


22 
eiſtbietenden gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 8 
I 


Thlr. 3. 22 Egr. | ( 


ruck auf feiner Herzgrube wieder, den er, fo lange er 


tenen aue dem Leben des Königs 


ugler, mit Illuftrationen 
Ausgabe, Leipzig bei Her⸗ 


u 
Dienſten, ſowie wir auch Werke, welche ſich nicht auf Lager befinden jollten und zum Feſte gewünscht 
werden, durch unſre ausgebreiteten Geſchäfts verbindungen in lürzeſter Zeit beſorgen. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzeuſtraße No. 341. 


jetzt vorgeſchriebene Gehülfen- und Meiſter⸗ 
Examen; mit gutem Gewiſſen empfohlen werden 
kann. Namentlich finden ſie darin durch Exem⸗ 
pel u. Probe jede nur denkbare in der Praxis 
vorkommende Miſchrechnung ꝛc. auf die leicht: 
faßlichſte Art erklärt und erläutert. 


1% m. sauunier, 
dlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
Buchhandlung für Stute nern ch 
in Stettin, 
M nchenſtraße 464, am Roßmarkt. 


F 
3 Die Conditorei = 


2 Carl Adolph: Kühl 
— & ae 14 22 


Am Grabe von Golldammer. 


Wir legen grüne Kränze auf ſein Grab, — 
3 2 eat ia ar a f * 2 75 io gern! — 
2gas, 1 in Thränentbau fällt ſtill auf ſie herab, 
ee ee e e ee eee Hoch droben ſteht ein lichter, klarer Stern; 
In dem vollständig assortirten a 2 zu: nei n wet ae und Land a 
o tre iebt, we in redli un „ 
Musieatien-Lager Mit an begann, — Brüdern zugewandt, Pempfeblt Pfefferkuchen und Confituren und 
e en acht Der ruht verklärt im Herrn und erndtet nun!“ — bittet um geneigten Zuſpruch. 


„end verzeichneten, jetzt so beliebten 
ktise 


Tänze 


— 


Zu verkaufen. 


x? 


Pra he .. 
Stets vorräthig: Sgr. Die H a 25 1, . 
iet aus-, Neife:, Jagd und Reit⸗ 
Heinsdorf, Tolla-Mazarha % Pelz⸗ und Rauchwaarenhandlung "ren 2 ur | 
C Pelz 5 b | Tabackspieifen, 
68 I - ne 25 J. F. Zeitz in Berlin, Handſtöcke, Tabacksdoſen, . 
—. 0 au- Polkbͤaͤaͤa +++: . . . . 4 i 
S rentbeesente- Beile 8 in Stettin bei C. A. Cudewig, Jagdgeräthe, igarrentaſchen, 
< J 
— Imre- Walzer 15 8 er Portemonais, Luntenfeuerzeuge 
EE d . smörs Bumaemheent En nn 
„ Christignen - Polka: - ++» SEHEN 729) empfiehlt Reife: u. Gehpelze in all] mn u NZ 
8 a a #1 Pelzarten, Muffen, Viktorien und Ball⸗Blumen 
S er zu Manſchetten in Zobel, Marder, Iltis, in feinsten Geſchmac ſowohl franzöſiſches wie eigenes 
8 In Violette, Fan- di 7½% J Nerz, Biſam und Genotte, in größter Aus- Fabrikat empfiey.t die Blumen⸗Fabrik von nr. 
Wee eee e 4 5—1 8 wahl zu den billigſten Preiſen. 3:6, Ebeling junior. 
@ Conradi, ESIER ech neh TR 0 . nn 5 
Theresen.- Polka nsnenenenen 799 D I fi h k 1 8 F 
erben aeg 1e Hullabr! ER und 
& — Myrthen-TolkHa +++: 72 Den 4 
Reinbold, Lydia da Polka-Maz. 788 ät, 
7 Deland, Canpanella-Gallop” 5 1 2 u 7 78 C. Aa Ludewig, nee 2 9 Scherping, 
Neugebauer, Neumzehner-Polka- | Sp) in der Schuh- u. Fuhrſtraße No. 855 
“> Manz. e 1 TU unten Grapengießerſtr. unten - 
Tanz-Album für 1836. . . . „ 15 x Nr. 416 A Billige Nähtiſche, Spiegeltoiletten, Etagern und 
ee Müller u. Schulze- xp) emp ehlt: Kammerdiener zu Weihnachts⸗Geſchenken babe ich 
ln 1, noch wieder erhalten. 


4 A} 7 
Ferner: Auch iſt mein Magazin mit allen andern Möbel-, 
Spiegel- und Polſterwaareu wieder auf das Voll- 
ſtändigſte und zu billigen Preiſen aſſortirt. 
Ferdinand Lindenberg, 


am Roßmarkt. 


FP 
Einem geehrten Publikum Stettin's em⸗ 
pfehle ich mein reichhaltiges Lager von Korb- 
möbeln und ſämmtlichen Korbmacherarbeiten 
— bevorſtehenden Weihnachtsfeſte und ver⸗ 
Breite bei dauerhafteſter Arbeit die billigſten 


Prei 
W. Bielke, Korbmacher, 
grole Laſtadie 228. 


Knabenhüte 


in Caſtor, Fiiz u. Seide, 


Knaben⸗Mützen 


in Sammet, Tuch- und Pelz, 


Herren⸗Hüte 


in Caſtor, Filz u. Seide, 


Reise- u. Jagdmützen. 


8 . 

SPotpourris a 2% ms. in dem aner- 
8 kannt guten Arrangement von Martin 
“ 


und Conradi aus den beliebtes:en 
S ile Belisar, Euryanthe, 


Opern, als: „ 
Wildschütz, weisse Dame, ) 
Stumme, Tannhäuser, In- 
dra, Stradella, Puritaner, 
Nachtlager, beid. Schützen. 


Prophet, Tell ete. ete. a * 
50 


Sub. BUN & . Db 


F 


ausgegeben. Der geſchmackvolle Styl des Verfaſſers des Hand⸗ 
buchs der Kunſtgeſchichte, die Gratie und Wärme der Darſtellung, 
die patriotiſche Begtiſterung für den Helden der Geſchichte ver⸗ 
einigen ſich mit den gentalen Compoſitionen Adolf Menzels, um 
das Buch zu einem werthvollen und durch und durch gediegenen 
Werke zu erheben. Menzel hat ſein ganzes Leben dem Studium 
der Zeit Friedrichs des Großen gewidmet und feine großen Ge⸗ 
mälde, die dieſe Zeit behandeln, ſind eben ſo berühmt, wie ſeine 
kleine Skizzen. Jede der dem Kuglerſchen Werke beigefügten 
Illuſtrationen (und es find deren mehrere hundert) bildet ein klei⸗ 
nes geniales Kunſtwerk. ; 

Das Hahnſche Buch if gleichfalls eine populäre Darſtellung 
des Lebens Friedrichs des Großen, auf gutes Qucllenſtudium ger 
Nügt und in einem gefälligen Style g ſchrieben. Die Zeichnun⸗ 
gen von Camphauſen aus Düſſeldorf, ſe wie die Portraits nach 
Zeichnungen von Dresdner Künſtlern ſind werthvoll und machen 
das Buch zu einem paſſenden Feſigeſchenk. Die ez iſt 
rd und der Preis fürjein gebundenes Exemplar auf 4 Thlr 
eſtgeſetzt. 

Unter der großen Maſſe von Romanen, mit denen jedes 
Jahr das leſende Deutſchland überſchwemmt wird, ſind dieſes 
Jahr fo manche werthvolle zu finden. Wit greifen aus ihnen 
ein Werk des geiſtreichen Heinriſch König heraus, als dasjenige, 
das uns am meiſten der Beachtung würdig erſcheint: Nöntg 
Serömes Carneval, Roman in drei Bänden. Der Dichter iſt 
bekannt als der liebenswürdigſte Verfaſſer der Clubbiſten von 
Mainz und des William Shakeſprare. Er hat zu feinem Yeörme | 
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umfaſſende hiſtoriſche Studien gemacht, die dem Werke eine tüch⸗ 
tige Grrndlage und ein lebendiges Colorit verleihen. Bekannte 
biftorifhe Perſönlichkei'en, die ſich zur Zeit der Seröme’s in 
Caſſel aufhielten, der Graf Bülow, Johannes von Müller, der 
Muſikus Reichhardt mit jeiner Tochter Luiſe und Andere find in 
den Roman geiſtreich verflochten; die tolle Wirthſchaft des üppl⸗ 
gen und leiſchtſinnigen franzöſtſchen Hofes mit ſeinem galanten 
König an der Spitze einerfeits und die patriotiſchen Männer des 
beſiegten Vaterlandes ſowie die philiſterhaften Anhänger des ge⸗ 
ſtürzten kurheſſiſchen Zopfes andrerfeits bilden die intereſſeerregen⸗ 
den Figuren des Romans. Wer Heinrich König aus feinen frü⸗ 
been Werken kennt, weiß, daß ihm die Kraft der ſinnlichen Ge⸗ 
ſtaltung vorzugeweiſe eigen iſt, und fo find ihm auch in dieſem 
Werke feine luftigen und luſtigen, etwas leichtſinnigen und viel 
liebenden Frauengeſtalten vortrefflich gelungen, ohne daß er des⸗ 
halb die liebliche, reine Geſtalt der Luiſe Reichhardt in den Hin⸗ 
tergrund zu ſtellen brauchte. Am ſchwächſten iſt leider die Zeich⸗ 
nung des Helden ausgefallen, der ſſich denn doch zu ſehr in allen 
bedenklichen Lagen des Lebens leiten läßt, als daß der Leſer ihm 
ſein beſonderes Intereſſe abgewinnen könnte. In der Darſtellung 
eines Verhältniſſes zu der Frau feines Freundes zeigt ſich der 
feine und geiſtreiche Sinn des Dichters, dem es gelang, dieſe de⸗ 
likate Geſchichte zu zeichnen, ohne die Anmuth und Schönheit der 
Dichtung zu verletzen. = K. 
(Schluß folgt) 


in ſeinem Finger 


Friedrichs und 
Friedrichs des 


Das Hugler- 


E EEE TEENS TEST EEE WE 
75 ä Den Herren Bäckern und Conditoren h ich mein n 2 von 


Vorpommerſchen u. Tilſiter Butter ir 
in Ber Waare zu t billigen Preiſen, forvie 5 Winter⸗ „Handſchuhe 


Damen, Kinder und bit 1 01 
ich ale, Sun Zucker, Mandeln, Nofinen ꝛc,, e eee CA. Rudolphy. 


n 
empfing in babe Avent 


— für Haushaltungen 
— zu den bevorſtehenden Feiertagen Emipfehl? ich! 


Holſt. st., Börpomimſche Ul. Pömmerſche Tiſch⸗ 
und Koch⸗Butter in ſchönſter Qualität un 8 
| aan: Caffee 8, Reis, Thee'is jo n wie ſämmtliche 5 


Een 


idundcd 


11 1108 


Pr Material⸗Waaren, 
ale Sorten, ausliwise Weine, f. Num's, Arac's, Cognac, 
„ Lie dopp. u. einf. Branntweine e billigſt, 
Stearin⸗Lichte in beſter Güte 


per Pack 9, 10, 11, 12 Sgr., 


bei Abnahme von 5 bis 10 Pack billiger. 


an Incl . Wr: venzmer. 
eine überaus reiche Auswahl eleganter Palletots, Double-Röcke, Beinkleider, Weſten, Steppröcke, 


a Die ieiderhanblung von N Wi Tasse : j Schlaf-, Haus⸗ und Reiſe⸗Röcke zu bekanntlich ſehr billigen Preiſen. 
, IH. Leopold. Grapengießerſtr 167. 


fehlt zum Feſte jeine colossale Auswah J. von den beſten Stoffen, . | Bas 


gut und dauerh. Aae en un Röcken, Paletots, Beinkleidern, Weſten u. 3 = — J 2b e e ie un 5 — f 
Weihnachts Geschenke, 
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H. eo 


ech erren-Gärderobe-Magazin 
empfiehlt zum 5 


Weilnzchtsfeste 


l allen belebten Muſtein und Os alitäten, zu erſtaunend billigen Preiſen. 


Auf elne gute Auswahl getragener, aber 1 ſehr gut erhaltener Kleidungsſtücke in S 
22 Hoſen und Weſten beſfbende mathe ich beſonders aufmerkſam, da bierdurch eg — 
a weniger Bemittelten eiegenbeit geboten wird, für Ein billiges Geld ſich dennoch an⸗ 


tändig, warm und 2 zu equipiren. —  Schreibmappen, m Beitungsmappen, ee . 15 ya 5015 
i - Papeterien, Yuruspapierve, riefpapier mit Namen ums oe „ um er, 
. Wiikowsky. — 2 Brleſbeſchwerer, intenwücer, ] . g 5 
Sr R See ee e 3 Ge Malen, 1 
i 7 ortemonmnies eldtaſchen, Brieftaschen, Notizbücher eteſſairesů 5 
6 ne große ER von Chemiſetts, Kragen, Mauſchetten, von Keith Battiſt 1 Tuschkasten, Bilderbogen, Theaterdekorationen, Sngtaftenbider, ksitderhlicher zum . 


Sgr., ebenſo Cravatten, Shlipſe, Taſchen⸗ 
fh er sene b a Nachilfummirem, Poſt- und Reiſeſpiele, Schachſpiele, . 
a 25 ee Zocken, ame Amke rer, 8 E Kr Zeichenbücher, Bleiſtifte, Hoher“ sche Bleistift- 
un 0. Y: 
- Federkasten Schulma ven, Schreibebücher, Paten “tafeln, Stahlfedern und Halt — 
2 W itikowsky. um — 3 Jugendsehrirten, wilderhücher, empfi 1455 ren m te 
ee TEEN ae R. SCHAUER, 


as 3 ‚Mägazih von GEBR. . Wal. —— mil — — 5 4 


en A dee 758, er 
Ronumirkt 


1 Sans Rossmärkt | { 
groß e Aus 1 ch püde Schlafrötke in allen Stoffen No. W 8 2 Wegen Geschäfisy 1 0 85 No. 702. 


il 9 Shlipſe, Cravatten, Winter⸗Handſchuhe, wollene 


icht convenirenden Falls nach den Feier- 25 Die Ki 15 er. Anz u A E für Ku aben und Mädchen 


Die Hr 
tagen um. N 2 Gebr. Ebner, Schneid teänſttr⸗ ſollen von heute ab zum fehr billigen 255 verkauft werden. 


. ah. ‚Rossmackt 702. 


— üll- Monullon 


% In 55 neusten Facons und schönsten bete 
empüngeu wieder 

N Hai 

I. E. Meier * Co. | 


* Die srl Aslrumpfwaaren: „Fabrik 2 em ggg rg re in . en 
Mud Gramiz. Kohlmarkt No. 616, de & a Japon 75 RT Ea im Magazin, eee e ? 


lt reichhaltiges Lager von geſtrickten und gewebten Cami öler, 3 = Be verdient i i > 
18 empfehlt ihr reichhaltiges Lag geſ 9 fDler, Neige ee e Zu präsenten!“ 


= Leibbin . r * jap Send Jae, 28 helfen weichenden und erfriſchenden Wir⸗ KE> Die allerſchönſten | 


5 Feſtgef ch my | : 
empfehl Ai große sah von Hüten, in Sammet, Atlas; und an⸗ WR 
deren modernen Stoffen, ferner ein bedeutendes Lager von Hauben, Coif⸗ 1 
Tren Blumen und Band⸗ Garnirungen, zu auffallend billigen Preiſen. 
un Wang M f N NM. Braatz & 4150.5 ® 

eee 426, 9 426. 


38 
S Hauben, wie Strick wol 1 en in jeder Farbe und senen kung auf die Haut, als eine wahre Kanarienbdgel, worun er Lichtichfäger, in den schönsten 
* uallic 13 


E: 3 Sgr. Schönheitsſeife allgemein anerkannt Gerben ſind zu haben bel 
r Winterhandſchuh⸗ i Skire, Welle and Yurtsrn, Nute 


mentlich für Kinder und Damen. 
nslager im alleinigen Depot für Pomm. bei 


er zu werden und empfiehlt fich na⸗ O. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 
0 


= zu den billigſten Fabrikpreiſen. 0 „ Bernhard Saulteld, . Eine prachtvolle goldene Ancreuhr, mit auch 
5 ug 1 obne Kette, iſt billig zu verkaufen N 
r Kohlmarkt 616. 1 f große Laſtadie Nro. 83 a. 965 — 66, 1 Treppe rechts. 
| Berliner Börse Vom 21. December 1855. 1 je 474 be aid do 
2 0 | j i 7777 TI TR Ta 
ni dal » y K. und NI 498 bz: n P. Sch. bl. 4 72% bz Dtm. . Pr. 488 Frz. St. h. 5 101740 bz Obschl. ät, P. 4, 90 ½ 6 
ara Pomm. 4 96. ba 3 5 Pfdbrf. 4 — — Berl.- Anhalt.) 4 164 ½ 5 bz. 3 bz 1 8 % I Fe ER yes 
Preunische Fonds- und ps, 4 93% B III. Em. — 90 ba „ „„ Pr. 4 94 Ludw. Berb. 4 16 5 ba aB P. W. G. B) 4 46%, ba 
ern ee 8 Preuss, 4 95½ B PIn. 500 FL-L.| 4 792% 8b . | Berlin-Hamb.| 4114 ½ 8 Magdb.-IHalb. 4 201 „Der, J. 5 — 
West. Rh. 4 96% B. „ A. 300 fl. 5 84% B „ e402 f Magdb.-Witt. 4 — ien n 
Freiwill. Anl. 4 ½ 100% 52 ede 4 95 ½ bz B. 200 fl. | ein II Em. 4 ½ 102 G Magd. W.-Pr. 4½ 2 Rheinische 4 1119921144, bz 
St. -Anl. 9834400, bz Sehles. 4 94 ½% B Kurh. 40 thlr. | * 36 ½ B Berliu- P- M., 4 99208 ba Mainz -Ludh 4 114 6 N „ Gt.) Pr. 4 Zul 
1853 97% bz Pr. B.- Auth. 4 128 H bz Baden 35 fl. 26 7 a „ Pr. A. B.. 4 92% bz Mecklenburg. 4 | 51 bz u B n Pr. At a 
1 18520, 101 baz " 1104.-D-B.-0 4½% — — Hamb. Pr.-A. — 63% G „ „ L. C. 4½ 99% B Münst: -Ham.| 4 | 93 ½ G f 5 v. Sb. 4 7 83 ½% G 
St.- Pr. - Aul. 3 ½ 108 ¼ bz Friedrich d'or u E. 9 45 99% B Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefid.3 ½ — — 
St Schuldsch. 3 85% bz Louisd'or — 110 bz Eisenbahn-Aetien. ‚Berlin Stett. 1465 bz Niedschl.- M.“ 492% b: Pr. I.4½ — — 44 —— 
8 = m Hissirer lan 2 47 „r e, „ Fr. 4 , 3B Starg.!Posen.\31,| 93 B 
K. &. N. S d. %½ 85 bz Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 245 86%, bz Brsl, Frb. St. Fance ee MAD, 1. 11. Ser. 4 9530 B 4 . 
Erl.-St. bis. 1814 100%, G 23 „ „r. 4 88 ½ B * neue 4 12½ G „ III. „ 469% B 5 4½ 99 ½ 8 
283 %¼ B Brschw. B. A.] 4 127 3 II. Em. 1 87 B Coin. Minden 300 169—69½ bz „ VII“ * 5 102% G Thüringer 4 110 b 
Kk. X N. Pfdbr. 54 97% B [Weimar „4 ray b2wBlAach.iMästr" 4 484, B 5 5, Pr. 4½ 101 G Niedsehl. 4. 4 56 B „ Prior. 4½(00 % ba 3 
Ostpr. Pfdbr. 5% 91“ 08 Darmst. „ — 111 ½ 10% be 1 b „ II. Em.| 5 103 ½ G Nb. (Fre-) 4 52% 52 ½ bz. III. Em. = 99 % ba 
Poi. „ 3½% 97% G Oest. "Metall. 5 69.69 ¼½ bz Anstd Rott. 4 76 % bz 15 a rn Prior. 5 — + | Wilh-Bahn 4 20 b u 
Posensche „ 410 4.B „ dr Pr- A. 4 89½ G Belg. gar. Pr. 4 % „ UI. En. 4% 90, G 10% Obsehl, Lit. A. ½ 19 3 „ neue 4163 ½ ba 
Pos. H. Pfdb. 3 ½ Pi € G ; „ Nati - Anl.] 5 71% bz erg. Mere 4 81.— 0 bz n IV. Em. 4 m N 505 „ B. ½ 187 B. bin Efe, Aeg 
Schles. Pfdbr. 3 ½ — * Engh Anl. 5 95 bz 5 2,5 101% Düss.-Elberf.] 4 1114 bz 5 Pr. A. 4 
Westpr. „ 3½ 88½ bz Anl., 5. 84% B 1 En. 31010 . „ kr. 4 „ „ B. 3½ 81%, bz — 
Die Börse war Anfangs regt nr gestimmt, im Laufe des Geschüfts aber wurde die Haltung etwas matter und einige Aktien stellten sich etwas niedriger, namentlich Fotzen, Dagegen 
seldorffklberfelder" zu steigenden Preisen sehr beliebt. Minerva 10J½ etwas bezahlt. Geraer Bank 103½ Brief, Ind . Be \ 


waren besonders Rheinische und _Düss 
War VE en 
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